
Landtag Brandenburg Drucksache 2/1261
2. Wahlperiode

Antwort
der Landesregierung

auf die Kleine Anfrage Nr. 364
des Abgeordneten Dr. Wolfgang Hackel
Fraktion der CDU
Drucksache 2/1094

Übernahme von Bürgschaften und Rückbürgschaften durch das Land

Wortlaut der Kleinen Anfrage Nr. 364 vom 17.07.1995:

Der  Minister  der  Finanzen  ist  gemäß Haushal t sgeset z 1995,  § 3
Absätze  1 und  2 ermächtigt,  jeweils  Bürgschaften  in  Höhe bis  zu
1 Mrd.  DM zu über nehmen.  Absat z 3 r egel t  di e Er mächt i gung,
Bürgschaften  im  Falle  eines  unvorherge sehenen und unabwei sbar en
Bedürfnisses,  i nsbesonder e f ür  Not maßnahmen i m Land Br andenbur g
in  Höhe bis  zu  100  Mio  DM zu  über nehmen.  I n den Vor j ahr en
(teilweise  mit  Nachtragshaushalt  erhöht)  lagen  die  Ansätze  für
di e Er mächt i gungsber ei che der  Absät ze 1 -  3 wesent l i ch unt er  dem
Rahmen des Haushaltes 1995. 

Ich frage die Landesregierung:

1. In  welcher  Höhe wurden  Bürgschaften  für  welche
Unternehmen  und  Projekte  in  der  1.  Wahlperiode
übernommen?

2. Wi e hoch war  dabei  der  Ausschöpf ungsgr ad i m Ver häl t ni s
zum Bürgschaftsrahmen lt. Haushaltsgesetz?

3. Wieviele  dieser  Bür gschaf t en s i nd i n der  2.
Wahlperiode haushaltsrelevant?

4. We l c h e  Si t u a t i o n  s t e l l t  s i c h  b e i  d e r
Bürgschaftsvergabe  i m 1.  Hal bj ahr  1995 f ür  di eses
Haushaltsjahr?

5. Gibt  es  eine  Grenze  zur  Übernahme  von  Bürgschaften,
bis  zu  welcher  das  Land  selbst  entscheiden  kann  bzw.
wer  bürgt  mit  bei  Überschreiten  ei ner  mögl i chen
Obergrenze (einschließlich gesetzliche Grundlagen)?
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Datum des Eingangs: 23.08.1995 / Ausgegeben: 30.08.1995

Namens der  Landesr egi er ung beant wor t et  der  Mi ni st er  der  Fi nanzen
die Kleine Anfrage wie folgt:

Zu Frage 1:

Das Land Br andenbur g hat  bi s  Ende 1994 i m Rahmen der
Wirtschaftsförderung  (§  3 Abs.  1 Haushal t sgeset z)  und der
Wohnungsbauförderung  (§  3 Abs.  2 Haushal t sgeset z)  i n 2. 202
Fäl l en Bür gschaf t en bzw.  Rückbür gschaf t en mi t  ei nem Gesamt obl i go
des  Landes   von 1. 371, 310 Mi o DM über nommen.  Bür gschaf t en f ür
Notmaßnahmen (§  3 Abs.  3 Haushal t sgeset z)  wur den bi sher  ni cht
beantragt.

Die  Landesregierung  bittet  um Verständnis,  daß sie  aus  Gründen
des  Datenschutzes  und  ihrer  Verpf l i cht ung zur  Wahr ung von
Betriebs-  und  Geschäftsgeheimnissen  der  Bet r of f enen von ei ner
Offenlegung  der  Bürgschaftsnehmer  und  der  geförderten  Vorhaben
absieht.  

Zu Frage 2:

Die  haushaltsmäßigen  Ermächtigungen  der  Jahre  1991  -  1994  sind
-  über  al l e Bür gschaf t spr ogr amme der  Wi r t schaf t s -  und
Wohnungsbauförderung  gerechnet  -  zu  24,1  v.H.  ausgeschöpft
worden.

Zu Frage 3:

Bis  zum 31.12.1994  wurde  das  Land mi t  i nsgesamt  958. 000 DM
kassenmäßig  in  Anspruch  genommen;  im  1.  Halbjahr  1995  beliefen
sich die Inanspruchnahmen auf 9.849.190 DM. 

Zu Frage 4:

I m er s t en Hal bj ahr  1995 hat  der  Mi ni st er  der  Fi nanzen auf  der
Grundlage  vo n § 3 Abs.  1 und § 3 Abs.  2 Haushal t sgeset z 1995
Bürgschaften  bzw.  Rückbür gschaf t en mi t  ei nem Gesamt obl i go des
Landes von 419,989 Mio DM übernommen. 

Zu Frage 5:

Di e haus ha l t s ges et z l i c hen Er mäc ht i gungen s ehen k ei ne
betraglichen Begrenzungen für einzelne Bürgschaften vor. 

Im Interesse  einer  Begrenzung  der  finanziellen  Ri s i ken des
Landes  übernimmt  der  Minister  der  Finanzen  Bürgschaften  gem.  §
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3 Abs.  1 in  Verbindung  mit  Abs.  5 Haushaltsgesetz  im  alleinigen
Obligo  des  Landes  regelmäßig  nur  für  Kredite  bis  zu  5 Mio  DM im
Einzelfall.

I nsbesonder e gr ößer e Bür gschaf t sengagement s wer den i m Rahmen der
Bü r g s c h a f t s p r o g r a mme  d e r  ( b u n d e s e i g e n e n )  De u t s c h e n
Ausgl ei chsbank  bzw.  des  Bundes  abgewi ckel t ;  bei  di esen
Pr ogr ammen über ni mmt  der  Bund al s Bür ge,  Mi t bür ge oder  Rückbür ge
einen  wesentlichen  Teil  der  Risiken.  In  diesen  Fällen  der
gemeinschaftlichen  Verbürgung  setzt  eine  Bür gschaf t süber nahme
die  Zustimmu ng des Landes vor aus;  geset zl i che Gr undl age i st  hi er
§ 3 Abs. 1 Haushaltsgesetz.


